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GEW: „Corona-Krise deckt Schwächen des Bildungssystems gnadenlos auf“  

Vorsitzende Tepe zum „Tag der Arbeit“ 

Frankfurt a.M. – „Die Corona-Krise deckt die Schwächen des Bildungssystems in Deutschland 

gnadenlos auf. Sie macht deutlich, welche Probleme die Globalisierung mit sich bringt und wie tief 

gespalten die Gesellschaften sind“, sagte Marlis Tepe, Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft (GEW), am „Tag der Arbeit“ in Frankfurt a.M. „Solidarisch ist man nicht alleine“, lautet 

das Motto am 1. Mai. „Gesundheit first – solidarisch zu sein, heißt in Corona-Zeiten, Abstand zu 

halten“, betonte Tepe. Weltweit feiere die Gewerkschaftsbewegung diesen „Tag der Arbeit“ zum 

ersten Mal digital. In Deutschland verzichteten die DGB-Gewerkschaften auf Demonstration. Tepe 

stellte fest, dass 2020 eine Ausnahme sei und bleiben werde. 

„Bildung wird seit mindestens 20 Jahren sträflich vernachlässigt. Jetzt holen uns die Versäumnisse 

der Vergangenheit ein. Probleme, Hygiene und Infektionsschutz sicherzustellen, hängen auch mit den 

43 Milliarden Euro Investitionsstau allein an den Schulen zusammen. Die Reinigung der 

Bildungseinrichtungen wurde outgesourced. Bildung für das digitale Zeitalter fit zu machen, ist zu 

spät und zu zögerlich angegangen worden. Zudem sind wir sehenden Auges in einen dramatischen 

Lehrkräfte- und Fachkräftemangel in den Kitas hineingesteuert“, betonte die GEW-Vorsitzende. 

Platzmangel führe zu überfüllten Kitas, Schulklassen und Hörsälen an den Hochschulen. 

Der Mangel an Erzieherinnen, Erziehern und Lehrkräften stelle die Kitas und Schulen auf dem Weg 

einer schrittweisen Öffnung vor große Probleme. Auch weil der Altersschnitt hoch sei und viele 

Lehrende zu den Risikogruppen zählten und deshalb nicht im Präsenzunterricht eingesetzt werden 

dürften. „Die soziale Spaltung in Deutschland verschärft sich durch den Fernunterricht. Kinder aus 

armen Familien sind schlechter mit digitalen Medien ausgestattet, sie müssen in beengten 

Wohnverhältnissen lernen. Dieses Problem muss unverzüglich gelöst werden. Wir brauchen weitere 

zusätzliche Ressourcen, die nach Sozial-Index vergeben werden“, unterstrich Tepe. 

Die Gewerkschaften kämpften gemeinsam für einen besseren Schutzschirm der Beschäftigten gegen 

die Folgen der Wirtschaftskrise. Die Aufstockung des Kurzarbeitergeldes auf 80 Prozent (87 Prozent 

für Familien) sei ein richtiger Schritt, auch wenn er spät gekommen sei. „Sorgen bereiten die prekär 

Beschäftigten in der Weiterbildung und der Hochschule sowie die Studierenden. Ihre Existenz ist 

bedroht, sie dürfen nicht ins Bodenlose fallen. Hier muss die Politik kräftig nacharbeiten“, verlangte 

die GEW-Vorsitzende. „Auffällig ist, dass viele Frauen zwar auf wichtigen Arbeitsplätzen tätig sind, 

aber schlecht bezahlt werden. Ihre Arbeit muss dringend aufgewertet werden.“ 
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Info: Die Gewerkschaften verzichten in diesem Jahr zum ersten Mal seit der Gründung des DGB 1949 

auf die traditionellen „Tag der Arbeit“-Demonstrationen und -Feiern auf den Straßen und 

Marktplätzen der Republik. Die GEW und der DGB bieten Livestreams mit einem bunten Mix aus 

Politik und Kultur an.  
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